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Oieler Welt.Die Schmierigkeiten Dieles ho  eiligen Unternehmens0g
Oie Hirten Der irche qaneilfern un® ermutigen unÖ nicht lahmen. nOem fie alle
unferem Willen einmütig unÖ beharrlich nachkommen, eiften fie Oem oberiten
Hirten einen Dienift, Der ihrem Hirtenamt Ourchaus entipricht.«

Philologifches Zu  = anon Miffae
Von Dr. elr Rütten

icht eine Liturgsiemiffenfchaftliche emühung haft aZu geführt, Daß 0)10: 1erN folgenden Zeilen niedergeichrieben mwmurden fie 1iind veranlaßt Durch rein
iprachliche Beobachtungen, Öie Dei zufäalligen Vergleichung Der gebräuch  =
lichen Uberfegungen OP$S anon iffae gemacht WOrden find Bekanntlich
mveichen Uberfegungen nicht NUur in Der Ortma vielfach vOoOn  nNDer ab
qaU! er Sinn mancher Wörter unÖ Wendungen mWirü ehr verichieden gefaßt.
Der JeGige Augenblick, iNnan fich [411  en Einheitstext für Öie
eglier er Gemeinfchaftsmeffe bemüht, geDbli aber Sgera0ezu, qufzub  en,

einer Sganz zuverläffigen un0 gründlichen Deutung Oiljeler Gebete DOT.

ZuOringen.
DIe philologifchen Bemerkungen, Öie Dieler Ablflicht hier

werden, bringen eiNISES, IDAS ohl ichon einmal gefagt, aber vDon ÖRn ge
bräuchlichen Uberfegungen Rkaum beachtet 1OrDden ilt. Das MeZ1ite ilt, fomeit
ich fehe, noch nicht gefagt Vielleicht ilt INır ungen, ZeigeNn, Daß
AU! hier ufgaben für Die Philologie, Oem urfprünglichen iınne Der iebe  =  =
vollen Worterklärung, gibt. Noch find Öie »KOonfeflfionen« ÖPs Auguftin
ein Buch voller fprachlicher und quch er Rätfel, Sanz mwveisen
eima vDOonNn Tertullian icht DENAISEr mwierig manches Öen Teilen
OPs anon iffae, Öie aquch Die Väterzeit gehören

Man haft fich unbedenklich gemwÖöhnt, anon iffae gu müßige, iC8)  =  =
ogifche Wörter anzunehmen Das ift er ntiken Literatur q  nnicht
rlaubt Wer fich Oas DOanOonı vDon Cicero erTacitus, Tertullian Oer
UusSullin bemüht hat, Der mveiß, IDIE ar OQs Sprachbemußtfein Dder Zeiten
ar,. Das Recht aber auf e1ine SEeENAUE und DO Interpretation, 0Oas 1IDIr Tertullian
er Ausulftin zugeitehen, muß erIt vrecht Qer anon ae en. Wenn
DON en Umftehenden lagt tıbı fides cognıta est eit ota devoti1o, {fo
SENUSTt Oie Uberfegung »Oeren Glaube unÖ AnDdacht Dir bekannt lfl:« ODurchaus
nicht, enn ift nicht DoON voOornherein gemwmiß, Daß cognıta unÖ ota nichts
eiter find qlg ein gefälliger Wechfel Ausdruck un® 1in rhythmifch ichönes
Gefüge Sie find qauch aß/ unÖ mehr. Bei QOPFm Orte CO  n findet fich fchon
eit langer Zeit QOPem leider noch nicht Zur Haälfte gedruckten) „Thesaurus
lınguae Latinae‘“‘ ein DbeilonDÖerer „Cognitus probatus 9 enn CoOgnıtus

vielen Fällen »bemährt« 1 iDvIUS (7, 40, 18) braucht SeraQ0eZzu Oen Aus
Oruck fides Cogn1ıta, oß emahrte reue  / und Oie Afrikaner, ÖiIie bekanntlich
Oie lateinifche Sprache OPn Zeiten, Qa OMSs Gefellfchaft und olk



eIDaaft a sich! Blich ri chifch fprache en au Ddieles
puleius fidelitate cognıtus »Ourch Ire emwmähr und f

Jüngerer Landsmann usuitın chreibtcognitus et probatus, ivenn agen
ill »bemährt und zuverläffig«, SO qalfo ift auch der Kanon Zı verftehen fides
cognıta ift EDa reue, 1vob aber ugleich Oie fides chriftlich SeIVOorden
und nun er aqals Glaube, Ddieler reilich aqals ein treuerGlaube, Zu Deuten ift.

Es ilt fchon ein Unglück, ivenn Oas devotio Durch Andacht« 1DieDer.
gegeben DIrK, Durch Oasjenige Wort, Oas faft unmideritehli verleitet,
Oie fubjektive ürdigkei OPs Gebetes nur in Oem. emulsten Denken Der e1in.
zeinen Wörter der Gebete eNnen. Devotio anz INOPFreS. Es ift eiInNns
DON Denjenisen Wörtern, Öle 0as Chriftentum qus ehr unheiligen ge
umgeilchaffen hat. Se devovere »fich weihen«, beionDders »fich QOem TOoDde
mveihen«, unÖ fo veriteht Cicero devot1o ODurchaus aqals Verfluchung, ermun
chung, Z Durch Zauber., Erft ın er Kaiferzeit unÖ vornehmlich in chrift
chen Texten verher Oas Wort leinen Dämonifchen innn un el nun
»Weihung, Hingabe, Ergebenheit« Oft unÖ Menfchen. Sobraucht Die
Passio Perpetuae (D h. Tertullian): sacrıfıcı1um Dlae devotioni1s, unÖ usu  =  =
ftin (De virgıinıtate 3, 8) relız10ne devotione . Wfo Tönen, Öie uns fremd
Semorvden find, ng er Kanon 0Oas Lob QerOpfergemeinde, OP$S Volkes Gottes,
Dieler aien, »Oeren treuer Glaube Dir bemwährt ift, um eren Hingabe
1veißt«. en IDIFr Dieler Auffaffung Oer Opfergemeinde aqals OPs Volkes Gottes

Canon ifae noch eine nach. Im eriten nach Dder Wandlung
bezeichnen Oie klangvollen und finngefättigten Orfte 10S$ SEIV1 tuL sed et plebs
tua cia Öie konftituierte Opfergemeinde qUs Priefter un® Volk. Der Kom
mentar aZzu ift mVieder haupt[ä qus Tertullian Zu chöpfen. Zur Bezeich
NUnNnsg Der alen braucht Der ege 0aA$s Wort AalCus. enn DOT Der ateini
fcehen Benennung er chriftlichen Stände Öie griechifche; AQOG ift arum

Der chriftlichen Terminologsie er als plebs AQIKOG SINg qals PNNMWDWOF: laicus
Öie lateinifche Kirchenfprache über, ber Der erite Dder lateini  en

Chriftenfprache hat aquch en Saß6 gefchrieben Dıfferentiam inter  Z ordınem et

plebem constitult ecclesiae auctoritas (Tertullian, De exhortatione castitatis C ”)
sSo qal{o bezeichnet Priefter unÖ Volk, Ordo et plebs?;, unÖ am ir0
mit Schlage Blar, 1DIE Der rÖömifch  lateinifche rxı gedacht hat. Ordines
find Rom Öie 71081 StänDde er Senatoren unÖ0 er Ritter, Oas übrige plebs
Wenn nun Die Angehörigen OPsS Priefteritandes bei en Griechen KÄNPOG 0Der
MNPECBUTEPOL heißen, egenia ZUum. N\Q.OG, Oem (a] 1: bei Oen Griechen,enen.
ein Standesgegenfla innerhalb Der Welt Der Freien unbekannt IDar E A 1DenNN

ImVorübergehen fei gefragt  °  + Wann iDirO gelingen, Die ODurchaus falfche Deutung
relig10 Verbindung (von religare) er religiöfen Literatur Zzu befeitigen un
enOlich Die unzmeifelhaft allein richtige: Gemwiffenhaftigkeit , fromme Scheu, die
Stelle Zu feßen?

Der ograp Org Hl Cyprian, Pontius, lagt (ebenfalls noch 30 Jahrh.) unbes
Ddenklich plebeius itatt laicus un© unfe  et presbyteri, plebei, catechumen!N.



fter
nen ein tiefer Unterichie® zıwveier Denkmeilfen auf,.
Der Kanon fagt plebs iua sancta, dieles Laienvolk ift Üas heilige GottesvolkR
mit feiner fides cognita et ota devotlo. SO hebt es efmva Entmürdigende
013 Wortes plebs mWieder auf.

Und plebs (1 auch famılıa tua hanc jg1itur oblationem servıtutis
nostrae, sed et cunctae 1ae tuae., Das Wort famıilia (von famulus) bezeichnet
für Oen Römer zunächft nicht OieBlutsgemeinfchaft qus ern unÖ Kindern,
ONDern Die Gefamtheit der Dienerfchaft ein! errn  7 ntiteht ein sub
O patre 1as agentium, mwie Der Thesaurus fehr fchön fagt, Die famılia ebt
in Hausgemeinichaft mit inrem errn, unÖ o nüp fich Oas Band Dder
Zuflammengehörigkeit, Oie Vorausfegung Dafür, Daß O0as Wort fchon früh
(Plautus) auch Öle Bezeichnung für Öle Blutsgemeinichaft Der reien, 0as

Sangun1Ss exu conl1unctorum, Öie ZENS, mWDerden konnte. Hier
Kanon chmwinst beides mif: ickfalsgemeinfcha Diener unÖ geiftig ver
ftandene Blutsgemeinifchaft Kinder el Vaters, Gottes.

Die Stellenfammlungs 0OPs Thesaurus vielleicht noch mehr. Bis
Zu  - 5, Jahrhunder findet fich Oas Wort famılia Sinne OPS Kanons nur Dei
Tertullian n ZiVv@El Stellen. Das eine Mal (Scorpiace 6) nenn:! eiINnem eit
ausgeführten ergle wilchen On GlaDdiato unÖ en artyrern 12 Öie
famılıa Gottes. Sie kämpfen für ott 1mDIieE Ddie famılıa gladıatorum für en
Herrn. Der nicht egre Aussang acht Örn amp aber auch
nem Gericht. Man annn CS, mDIE Oem Preisr  BI’, o auch ott nicht DOT.

reiben, »10 1DIE unÖ Oas Richteramt ber eine amilie (de 1a
sSua) usüben mill«. Das andere Mal fprichtTertullian (De patientia - 2) DvDon
Dden un©Gankbaren ationen, Die ott erträgt, wenngleich fie feinen amen,
ne familia verfolgen. Hier eu familia Dei Dereits Oie Kirche, Oie läu

überhaupt Nach Tertullian fich Oas Wort famılıa für 0Oas chrift=
liche Gottesvolk nicht mwmiederbis aquf Hieronymus un!  O Ausgultin, M  =
mmen eben Canon ifae. Das Hanc ig1ıtur OffenbDba alfo Oie Rede
weileDer erfolgungszeit. Tertullian Der eus Bei Ddiefem 1DIE
eim emento Die Einfügung als er Beftandteil 0125 Kanons nicht fehr
früh erfolgt, aber Öie Sprache beider Gebete uralt.

Es an fich wierig, Dem Doppelfinn von famılıa Dder Überfegung
gerecht WeErDden. Die Schmierigkeit versrÖößert fich noch Durch en hier DOT':

liegenden egenila Servıitus familıa, Durch Dden »Ö{e Knechte« qaUs er
gelamten »Hausgemeinfchaft« für fich wieder herausgehobenfind er
»GemMeinde«, Oas fachlich entfpricht, noch »Familie«, OAs fachlich nicht
genügt un® uniler Sprachgefü nicht befrieDigt, find gültige Überfegungen,
icht Sanz hne Bedenken möchte vorfchlagen: «Diefle Opfergabe, Öie MWDIr,
eine Diener, und eine Hausgemeinde eın SANZES ausDir Oar
bringen.«

eile plebs amıılıa Deı, konftituier erfit annn Zur pfer
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gemeinde, mennn der ordo inr Wenisgfttens bi2!‘mal erinnert der Kanon

Öie Zweiteilung meiter und olk ber 0as itolze Wort ordo, 0Oas
Bürger OPs Römerreiches Oen ordo senatorius unÖ Qen ordo q  €
innert, ennn er Kanon nicht. Er erfeGt Durch Oie Demütigften Namen  +  ©
SerVvV1i tul, servıtus nostra, Servitus ImNea unÖ fchließlich peccatores famuli enn
quU' 0as Abftraktum Serviıtus iit konkret SemMeiInNT£,. Wie iINhan Oen Kailer nredeft
mitf „Clementia tua  L IDIE usultin ZUum. chriftlichen Volk, QOem C predigt, fagt
„Carıtas vestra‘‘, IDIE noch DOT nicht langser Zeit ın er Einleitung ZUr Predigt
hieß »Euer Lieb und Andacht«, fo hier servıtus nostra, Servıtus InNnea für
Oags ONKRretfe IDIF Knechte« unÖ » 1' Dein Knecht«, Das Merkmürdi aber

er Besinn OPsS Gebetes ODI1S qUOoQUE peccatoribus famulis tU1Ss  L3 Es kannn
Bein Zweifel lein, Daß Öle iturgen, nicht DaAs olk Der Laien Meinft. Von
en reı Gebeten na  D Oer andlung „Supplices te rogamus‘‘, annn „Meménto
etiam  C6 un fchließlich o  1S qQUOqUE peccatorıibus Tamulıs tu11s  6 Silt 0as
erite vorzüglich er umitehenden Laienfchaft „Ut {0)  o CX hac altarıs
ticıpatione Ssumpserimus‘‘, Oas _zmeite Örn Verftorbenen?, 0Oas ÖOritte enDlich
Der Priefiterfchaft. Sie bitten für 1eie Oreigeteilte Kirche Öle Früchte OPS$S
Opfers, unÖ I9 verfchieden 0)1% reı Teile Denannt find, verfichieden WIrD

Öile Früchte gebetet Qer Gemeinde 1DIrO OMnNISs benedictio et gratlia, OPn
Veritorbenen locus refriger1u, Iucıs et Dacıs, Oen iturgen aber, Oen peccatoribus
famulis, NUur Dars 1qua et Societas CUImmm tu11s sanctıs apostoliıs et martyrıbus
erfleht. Es IDar ım Mittelalter Gebrauch er Bifchöfe un® riefter, ihre nfter:
ichrift 19 eiiten: (o)  ° Vielleicht hat Oas „Nobis quoque DEC-
catorıbus‘‘ aZu MitSemwirkt. Die UÜberfegung Oijefes nfanges aber el nicht:
»Auch uns Sündern, Deinen Knechten«, Ilondern »Auch uns, Deinen
Knechten«., enn (0) famulus ilt Subftantiv mıit 110UC, vergle  ar Der
Zufammenftellung victor exercitus, »fiegreiches Heer«; Oas Miffale felbfit e1n
testis fidelis hat bis eufe ein Komma zwilichen peccatorıbus unÖ famulis.

Der egenia mwiichen Oem eilsen Gottesvolk un den unmurvdisen
Knechten, Öle für O9Qs olk Öie iturgie vollziehen, Ourchzieht Orn Sanzen Kanon.
Er 0gar qauf Öile Beziehung ein, mwelche Öie Deiden kOonftituierenden eıle
ZUur irche Qer eiligen Himmel gefeßt mvDerOenN. Die Umftehenden find CS,
Die fcehon »1n Gemeinfcha fich eiinoen mit Orn eiligen unÖ ihr nOeNRKReEN
verehren« (Connnu.qicantes et memoriam venerantes), Öle urgen aqaber bitten

3 Auch Qies kann nNnur Vorübergehen gefragt iverOen : arum Ziveile man, Oaß
Qie Worte »quı NOS praecesserunt Cu S18gn fide1«, Qie Oen Verftorbenen gelten,überfegen find »Qie uns DOTANSESANSEN fin©, bezeichnet mit Qem Siegel OPS Glaubens«?
Fafit mmer ieft Man »Öie uns DOFaANSESANSEN fin© mit Oem Zeichen Oes Glaubens«,
eine Uberfegung, die, ivbenn icht unverftändlich , Qann er undeutlich unÖ raftios
ift. Signum heißt mwirklich Siegel, sigillum ift ein Ipäter gebildetes Deminutiv Qa7zi.
ber Qie Bedeutung OPs sıgnum OPAYIC hat na  S F, JO Dölger (Sphragis, aq0erf:
Dorn Prümm S, 6'O Der riftl. Glaube unÖ die altheidDnifche Welt {| Leipzi_g 1935,Hegner, s‘ 401 ff,) hinreichendD Aufklärung gegeben.
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erit für fich »1n er Hoffnung aquf Die Barmberzigkeit Gottes Anteil Der
Gemein! mitf den eiligen«, fich ohl auch Öie fcheinbare

nicht eine mühfelige Wiederholung ift Der ztveifache Heiligenkatalog,
fondern IDILEOPFTUM ir0 Öie Zweitei Qer Opfergemeinde betonf: DaAs
heilige olk un® Öle Niener Der 1CUrgen.

Auch OQs ift Rein Ruhm unilerer lateint  en Kenntniffe, Daß ohl ın en
eu  en Überfegungen OPS Kanons alg Wiedergabe er Tie „‚Per QUeMl aec

SCINDETI ona creas‘‘“ eien »Durch Oen Du alle
ichaffft«, wäahrend ÖE Orfte ziwwveifellos beflag  + »Durch On

Oieles ımmer guf fchaffft«. Den UnterichieO Darf IiNan nicht überfehen.
Es find ÖIe Opfergaben vDon Broft unÖ Wein gemeint, 1e, 101e hier
ichließenD noch einmal gefagt ift »als gufe ge  en 1inO«, annn aber Ddurch
Die Konfekration »geheiligt, gemacht, gefegnet« unÖ I9 enDlich ÖOrn
OÖpfernden »MWiedergefchenkt« werden (praestas nobıs) SO aufgefaßt, mweilen Ole
ÖOrfte „haec 0)00)0808:1 SCmMDETI ona creas‘‘ auch ZUru: auf Öie Stellen, enen
fchon DOT er Konfekration Brot unÖ Wein aqals Opfergaben erfcheinen. Brot
unÖ Wein, qls eigentlichfte Nahrung OPS Menfchen nur fie findD für Homer
»Speife«, InOere ne Zukoft / vertreten Oen Menifchen felbit, find
0DAs Symbol feiner Hingabe, feiner devotio Viermal 1DIrO Oas in anon
gefagt, evor Öl1le gemwandelt DeErDden.

ber fie find VerbinOung mitf er NOY1KN 9QuOIC OPS$S O0bes, Öie ın
Der Präfation e  1e Die Sekret OPS Pfingitmontags lagt Oas unmißverftändli
4us? Propitius Domuine, UaESUMUS, sanctifica et

oblatione9 C 1 Un t1bı perfice I1 UNUS aeternum

Die DON Brot unÖ Wein Verbindung mi1t Oem geiftigen Dier OP$S
Ps Gottes finnbilden ÖE Hinsabe OPsS ın Der MUurg!ı vereinten Volkes.
Das geiftige Opfer, näamlich Oie Präfation, Öie feierliche Dankfasung für Gottes
erru  eit, ro und Heilstaten, (e] (} Ja unmitteibdar Dder Sekret.

Das ErRlärung OPS eg tıbı oMHerunt hoc Sacrıfic1um
laudıs zipveiten Kanongebet emento Soeben MDIirü Oarauf aufmerkfam
gemacht (Th ichels Der „Catholıca“ 81 ff.), Daß Oie Aus
leSUung OPsS anon iffae nicht vergelien Dürfe, neben er einfach fprachlichen
Deutung gu Ole)enige qUs er konkreten Situation Der Entitehungszeit er
einzeilnen Gebete verfuchen, Daß DOTr em er amp Öie Härefie
manches hinzugefü hat. Bei Oem „Memento“‘ Darf Man noch mveiter
Oenken. Es iit quUus QOem am Oas noch herrichende Heidentum
Deuten * Tertullian betont in feiner Schrift »Uber Oas Gebet« (c 27-28 für
uns faft ißverftändlichen Worten, gebe kein InOrres chriftliches Die
aqls Oas »Das ilt nämlich Oas geiftige Opfer, Oas Öie en Dpfer
nichte acht. ‚Was oll mır Öie enge Opfer? .. Wer hat 0as vDoOnNn

A  A Das foll icht heißen, OQas emento V1VOTUuM leiner eGigen Gefitalt fei Damals
ichon en anon eingefügt IvOrDeN.



Händen verlangt?‘ Was al erlanst rt das Eva ıu Es
fagt ‚Es om Die Stunde, 0a wahren Anbeter den r im G
unÖ ın Der nbeten DEFrOLN. .. ‚. Wir find Ddie mwahren Anbeter
unÖ mwahren riefter, Qie iIm el el 0as opfern qlg
Oas Opfer, mwelches eigentlich Gottes und ott qannehmbar ift, O9as alfo auch
verlangst, Oags für fich beftimmt hat. Diefes muüflen MDIir, qus Sganzem erzen
gemeiht, Durch Glauben gemäftet, Durch Dveforgst, Durch Unfchuld
unverfehrt, Durch Keufchheit rein, Durch eRFaANZtT, mit Oem en
Aufzug erBe unter Pfalmen unÖ Hymnengeflang Zum Altare Gottes
eiten. WDIrO für uUuns vDon Oft erlangen« (Tertullian, De

28) Die Orfe gedenken er Erforderniffe eiInNes geeigneten Opfertieres
heidnifchen Es mMuß unverfehrt, rein, gemäftet, vDOn QOen eiugten

beforgt unÖ fchließlich fein. feierlichem Gefang unÖ mit feflt
ichem Aufzug muß S Zum geleite DeErOPN. P$ Je: Oijeler Hin
chten ir 0as blutige übertroffen Durch Oas geiftige 0OP$S
chriftlichen Gebetes. Es oll ReinNeSMWESIS behauptet lein, Tertullian habe 0Oas
euchar nn unferer Dogsma  en rTe nicht gekannt,
ivorüber Oieler Stelle nicht weiter isputiert mDerden ann. ber Öie eich  =  =-
leBung vDOoOnN un pfer annn nicht beiftritten MWerden. Um mweniger,
als au Cyprian { Oem bekannten Kapitel 31 feiner Schrift „De oratione“‘ mif
den Worten Des  + „Quando ad orationem‘‘ und fortfährt
„1deo et sacerdos ante orationem praefatione PITaCMM1SSa parat ratrum anımos

dicendo corda“® eitC., alfo 1mweimal Durch 0O9as Wortoratio offenbar 0Oas
Die Feier Der FuchariftieeucHharıitı Gebet, 0as eßopfer, bezeichnet.

für Tertullian und ebenfo für Cyprian, vDon Dder Opfergemeinde betrachtet,
wefentlich Gebeft, geiftiges Opfer, DON Gottesiob Das egtere
ın OPem Wort OTatıo enn als el zunächft DITeX un0

oratıo aber iit 0ags feierliche form  1e Gebet, arum geignet, gera0ez
QOas Wort EUXAPIOTIO miederzugeben (vgl. Tert., Adv Marc 9)

EUYAPIOTIO aber nichts ANOPFreS qlg ein Synonym für ÖOile Bucıa ALVETCEWS IM
alım 115, V, Qer Septuaginta, Oies hinmwmieder lateinifch sacrıfıcıum
audis Qer 1DIE alim 115 Qer Vulgata hostia aul (Auf 0O9as
„Memento‘‘ haf Der alm 115 Oen ftärkiten Einfluß gehabt; qUs ihm. amm
nicht nur 09as sacrıficıum audıs, fondern quch Qer AusDdruck reddunt vota,
ehr qanderfleits Oas römifchen Charakter Yagt, 1DIE ogleich noch
hervorzuheben ift.) Im Qer Chriften alfo find Oie Ausdrücke:
oferunt sacrıficıum laudıs, oFfferunt orationem, offerunt eucharistiam, offerunt
spirıtalem hostiam, iemlich gile  1DErIS, GeDdacht 1DIrO hierbei, mwIie Oie ben
angseführten Stellen 4Us Tertullian unÖ Cyprian ZeiSEeNn, 0Oags er
Opfergemeinde, vornehmlich QO9gs OCHNSgEeDE Dder Präfation. Auf fie eift
alfo rückfchauend er Saß hin qul tiıbı offerunt hoc sacrıficı1um laudis

Unfere Überfegungen lalfen OQs nicht erBennen. Sie en überhaupt kaum
ahnen, gerade Dieler Stelle ein sacrıfic1um au erwähnt wird, 100ennn



Armel ONO { ein Opfer, O iın lob e  ['d
Öie ALVETEWG, 1DIE Öie Chryfoftomusliturgie Anfchluß alm 15

fagt, Öle hostia spirıtalıs, Die fich mit Der Darbrinsung Qer verbunden hatı.
Ahnlich 10182 Tertullians Kapitel ber Oas geiftige pfer ift auch Oags

„Memento‘‘, Oas vDon QOem sacrıfnlcıum laudis pricht, Durchzogen vDon Oem
eggenfa wilichen heidnifchem unÖ chriftlichem pfier, »Caute ota eddunto JE

Sorgiam follien Die Bürger ihre GelübDde erfüllen« fchlägt Cicero (De
leg1ıbus 2y Q) als ele DOT. Das ift Demnach eigentlichefakrale Redeweifle, IDAS

Servius, Der alte Vergilkommentator, beftätigt, iDENN QOem vergili  en
AusDdruck „fumantla eddimus xta  6 (Georgica .2‚ 194) bemerkt: sacerdotum
SUS verbo; redd;ı en dicebantur exta, CUIN probata eit elixa aTrae er-
ponebantur — Die Eingemweide gehören er 21l Man Lest fie, nachdem fie
als gefunÖ qanerkannt unÖ0 annn 3  (8) find, aufden Das nenn mMan

annn eddere exta er er Ausdruck OPS Kanons (und aqauch Der Vulgata in
Pfalm 115) tıbıqgue reddunt ota SUu Cicero (De INV! 2y 56) gibt 0) 1
Definition: Incolumitas est salutıs tuta integra conservatio SO ahe
qalfo gehören Öie beiden Wörter zulammen  *  + incolumitas ift Öie geiteigerte un
geficherte salus, 0as geficherte Leben® Das erläutert 1mweiter Der Sats qUus ORn
en Qer Arvalbrüder, Öie vDon Dder Sicherheit OPSsS Kailers 0as Wohl OPsS
Sganzen Staates ansgı machen  (  + CU1LUS incolumitate OoMmMN1um salus constat

Salus, alg vorgeftellt, verbindet fich qauch ern mit Dder SpesS;
fchriftlich er  ein einmal eine Priefterin Der Spes und Der Salus Der Kailer.
1eie2 reı o ahe vermwmandten Begriffe Qer From  en Opferfprache aßt OAas
Kanongebet ın Oas kKnappe Gefüge zufammen: PTO SPeC salutis et incolumitatıs
Suae, ber A$ ÖPr gl fich als göttliche Denkt, ift 1er feine
rechte Steile gerückt, vDoOn ott angısg gemacht aqls fein Geifchenk, aqls vDoOn

ihm erfiehen. - edoch bleibt Kanon Dder Sinn er  orte, Öie Öiesieitiges
eil bezeichnen. Das Öie Sekhret Zur Oration für Oie (Nr. 34
unfer Oen Orationes ad diversa im Uiale), Öie überfchrieben ift Pro salute
VIVOTUM, mwmährend? Der Text DON Der incolumitas eOet Propitiare, Domiuine,
supplicationıbus nOoStrIS: et has oblationes quas t1b1ı pTro 111CO-

lumitate eorum offerimus, benignus AaASSUMe>: et ut nullıus sıt iırrıtum votum,
nullius postulatlio, praesta Ua€SUMUS, utquod elıter petimus, efficacıter
on  MUr. He W ünifche erOpfernden, mMOögen fie fich auch auf Ddurchaus
Zeitliches beziehen, werden Oft empfohlen. 1eile Sehret kann qlg authentifche
Interpretin Dder Commemoratıo DIO OPsS Kanons gelten. Diesfeitiges eil
ift nicht ger1ing, Daß inan (neben un® nach Der redempt10 anımarum) ım
anon iNae erfÄehe. kehren Bitten Ja ogleich ın O02m
„Hanc igıtur“ mDieder. $Oas DOFCNP  che vota eddere unÖ Die ebenfo DOr:

4} Man kann Qie Bedeutung 0OP$S Wortes incolumitas auch ehr fchön den »KOon:  =  =
felfionen« OPSs hl, Auguftin (1, C 20) kennen en
Stimmen der Zeit. 1833
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rl Salus un incolumitas lind vermwandelt unÖ uDernNno 1Im
chriftlichen ift nicht mehr ein Dpfer fichtbarer alg folcher,
ONdern e1in geiftliches Opfer, ein sacrıficium laudıs, unÖ eben Durch Dieles
»erfüllen Öie Chriiten ihre GelübDde« Sie tun nicht allein ür Oiesieitiges
Heil, oNDdern vorher und DOT »für Öie FIOIUNS ihrer Seelen«., Schließlich
find nicht ingötter, enen fie Opfern, ONDern fie Opfern aeterno Deo,
1VO et VCIO, IDAS Oas Aus  laggebende iit. arum en
Schluß ar  er Emphafe. Vota reddere, SPCS salutıs et incolumıitatıs, fides
cognıiıta, devotlo, sacrıfıcıum, Qas find altgeheiliste er gera0ezu akrale
Orte OP$S Heidentums, Öie Oas „Memento‘“ zuflammenbringt. Nur ein
Wort ift anz Neu für Oags akrale Latein, Oas Wort offerre en hat

Sinne DON »Opfern.« gebrau: ONDdern ift Oieilem innerıNeu=:
PTasSsunsg, ür uUuns Zum eriten Mal bei Jertuilian auftauchend Diefles Ur
iprung Wort iit Oas Siegel Oarauf Daß auch Oie andern vermwandelt
find, 4us heidnifchen TuCLiCHe Orfte, arum itarker AusDdruckh er Abkehr
DO Heidentum, Oem $Sprache entriffen IDUrOE, um Oem wahren ott
gemweiht mwWerden.

Auch O1le Uberfegung kannn vDOnN em, IDAS IDIr angedeutet haben, ZuUum
AusDdruck Dringen. Das Memento=zGebet MAS hier in vollftändigen Uber=
je6ung itehen, IDIE fie eu)  en ef1va lauten RÖONNtfE

«GeOenkRe, Herr, Deiner 1ener un Dienerinnen unÖYr  50  Umfcha  chriftliche Bitte um salus und incolumitas find vermandelt und überhöht im  chriftlichen Opfer: es ift nicht mehr ein Opfer fichtbarer Gaben als folcher,  fondern ein geiftliches Opfer, ein sacrificium laudis, und eben durch dieles  »erfüllen die Chriften ihre. Gelübde«, Sie tun es nicht allein für diesfeitiges  Heil, fondern vorher und vor allem »für die Erlöfung ihrer Seelen«. Schließlich  find es nicht Scheingötter, denen fie opfern, fondern fie opfern aeterno Deo,  Vivo et vero, 1vas das Ausichlaggebende ift.  Darum ftehen diefe Worte am  Schluß in ftärkfter Emphafe. Vota reddere, spes salutis et incolumitatis, fides  cognita, devotio, sacrificium, alles das find altgeheiligte oder geradezu fakrale  Worte des Heidentums, die das Gebet „Memento“ zufammenbringt. Nur ein  Wort ift ganz neu für das fakrale Latein, das Wort offerre. Kein Heide hat es  im Sinne von »opfern« gebraucht, fondern es ift in diefem Sinne chriftliche Neus  prägung, für uns zum erften Mal bei Tertullian auftauchend. Diefes im Ur=  fprung chriftliche Wort ift das Siegel darauf, daß auch die andern vermandelt  find, aus heidnifchen in chriftliche Worte, darum ftarker Ausdruck der Abkehr  vom Heidentum, dem diefe Sprache entriffen wurde, um dem mwahren Gott  gemweiht zu werden.  Auch die Überfegung kann von dem, was mwir angedeutet haben, etwas zum  Ausdruck bringen. Das Memento=Gebet mag hier in einer vollftändigen Übers  fegung ftehen, mwie fie im Deutfchen etwa lauten könnte:  «Gedenke, Herr, Deiner Diener und Dienerinnen N. und N. ... und aller  Umftebenden, deren Glaube Dir bewährt und deren Hingabe Dir bekannt ift:;  für fie opfern mwir, und (vel!) fie felbfit bringen Dir dar diefles Opfer ihres  Lobgefanges, für fich und alle Ihrigen, für die Erlöfung ihrer Seelen fomwie  für ibre Wohlfahrt und Sicherheit. Und fo erfüllen fie Dir ihre Gelübde, Dir,  dem ewigen Gott, dem lebenbtgen und mahren.«  Alles, mas Menfchen opfem, fei es_durch das Symbol der Gaben von Brot  und Wein, fei es durch das sacrificium laudis in der Präfation, ift nur ein  Schatten des Opfers Chrifti.  Das fpricht das legte Gebet der eigentlichen  Opferfeier, deffen Worte: per quem haec omnia semper bona creas, uns oben  fcehon befchäftigt haben, in feiner Schlußdorologie mit höchfter Feierlichkeit aus:  per ipsum et cum ipso et in ipso est tibi Deo Patri omnipotenti in unitate  Spiritus sancti omnis honor et gloria  Um{fehau  jaht, mird allgemein zugegeben ?  Diefe  War Petrus in Rom? !  Tatfache ift fichon an fich zmweifellos von  Daß die Überlieferung feit dem zweiten  Wert; denn die Frage, ob Petrus, der an=  oder dritten Jahrhundert diefe Frage be=  mwiederum K. Heuffi, War Petrus wirklich  1) Karl Heuffi, War Petrus in Rom?  römifcher Märtyrer? Chriftl. Welt 51 (1937)  (80 S.). Gotha 1936, L. Klo6, M ®.  Ge=  161-171; auch als Sonderdr. erfchienen bei  gen ihn: Hans Lietzmann , Petrus römi=  L. Klog, Gotha 1937  ficher Märtyrer  Sigungsber.  D,  Preuß.  2 Vel. L. Köfters, Die Kirche unferes  Akad. d. Wiffenich. 1936, Nr. 29; wozu  Glaubens ? (1935) 118 f.unÖ
Umftehenden, eren Glaube Dir bemwmährt unÖ eren Hinsabe Dir bekannt
für fie opfern 1DIFr, unÖ (vel!) e Dringen Dir Oar Dieles pfer
Lobgefanges, für fich unÖ alle hrigen, ür Öile rIOo inrer Seelen OMILE
für ihre Wohlfahrt unÖ Sicherheit, Und o fie Dir ihre Gelübde, Dir,
Ddem EIDLISCN Gott, Oem lebendDisen unÖ wahren.«

Alles, IDAS Menifchen Oopfern, fei Durch 0as Symbol er en vDonNn Brot
un® Wein, fei Durch Oags sacrıfic1um au ın er Präfation, ilt nur e1n
Schatten OPSsS Opfers Chriüfti. Das fpricht Oas der eisen
Opferfeier, Oeflen Oorte: DCI quem aec Oormmn1a SCIMPDECT ona uns ben
fcehon befchäftigt haben, feiner ScCHlußOOXOologie mif höchfter Feierlichkeit qUs:

DET 1DSUum et CUIil 1DS50 et 1DS50 est tiıbı Deo Patrı omnıpotentı unıtate

Spirıtus IL honor et glorıa

Umfehau
jaht, mirO allgemein zugegeben ? eleWar Petrus Rom?
Tatlache Ichon an fich ziıveifellos DOnNn

Daß Qie UÜberlieferung leit Oem 1ıveiten Wert; Oenn Oie rage, ob Petrus, er anısz
ODer ÖOritten Jahrhunder: Dielfe rage be=

Derum K Heuffi, War Petrus mwirklich
1) Karl Heuffi, War Petrus Rom römilcher Märtyrer? Chrift! Welt 51 (1937)

(80 1936, Kloßg, IV} 9, Ge: 161-171 au: als ONDePrÖr erichienen bei
gen ihn ans Lietzmann Petrus rOMI= Kloß, 1937
icher ärtyrer Sigungsber. 0, Preuß 2 Vgal. Köfters, Die unfleres
Ra . Wiffenich 1936, Nr 929 IDOZU aubens (1935) 118 f


